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nommen Jn Leipzig in defür Halle und unſere unmittelbaren Huchtandtun von o ren rbnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp MAbne x gr. n O Unuverſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

d

We e
S

d

e e o7 e e re vn en R 2
c 2

für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Bree-

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

M 260. Halle, Sonnabend den 6. November
Hierzu eine Beilage.
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Deutſchland.
Berlin, d. 4. November. Se. Majeſtät der König

haben bei Allerhoöchſt ihrer Anweſenheit in der Provinz
Weſtphalen folgende Ordens- und Ehrenzeichen-Verleihun-
gen huldreichſt zu beſchließen geruht. Es haben erhalten:

J. Den Schwarzen Adler-Orden: Der Fürſt zu
Sayn-Wittgenſtein-Berleburg.

II. Den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe:
Der Fuürſt Alfred zu Salm-Salm.

l. Den Stern zum Rothen Adler- Orden
zweiter Klaſſe (mit Eichenlaub): Der Graf von
Landsberg-Gemen, Landtags -Marſchall der Provinz,
zu Vehlen, Kreiſes Borken; (ohne Eichenlaub): der Weih-
biſchof, Domprobſt und Kapitular-Vikar Melchers, in
Muünſter.

1Vy. Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe
(mit Eichenlaub): Der Ober-Landesgerichts- Präſident
Kaupiſch, zu Arnsberg, der Ober-Regierungs- Rath
Kienitz, zu Muünſter, der Ober-Landesgerichts-Chef-Pra-
ſident Lange, zu Paderborn, der Ober-Landesgerichts-
Präſident Lent, zu Hamm, und der Provinzial Feuer
Sozietäts Direktor Graf von Schmiſing-Kerſſen-
brock, zu Munſter; (ohne Eichenlaub): der Prinz Ru-
dolph von Croy-Dülmen, der Biſchof Franz Drep-
per, zu Paderborn der Graf von Galen, Erbkämmerer
des Furſtenthums Muünſter, zu Aſſen, und der Graf von
Merveldt, Kammerherr und Erbmarſchall des Furſten-
thums Muünſter, zu Lembeck.

V. Die Schleife zum Rothen Adler Orden
h ter Klaſſe: Der Freiherr von Lilien-Borg, in

erl.
VI. Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe

(mit der Schleife) 7 Perſonen.
VII. Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe

(ohne Schleife) 4 Perſonen.
VII. Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſ-

ſe 132 Perſonen.
IX. Den St. Fohanniter-Orden 6 Perſonen.
X. Das Allgemeine Ehrenzeichen 75 Perſonen. I
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Berlin, d. 2. Novbr. Die heutige Verhandlung des
Polenprozeſſes begann mit der Vernehmung des An
geklagten Apollonius v. Kurowski. Derſelbe iſt 28 Jahre
alt und Pächter des Gutes Bolewice. Er war fur die
Zwecke der Verſchwoörung, in die er ſchon im Herbſte 1843
aufgenommen worden, in mannichfacher Weiſe thätig. Um
Michaelis 1844 nahm er aus Paſſadowo, dem Gute des
Grafen Lacki, eine Kiſte mit Saäbelklingen nach Bolewice
mit und vergrub dieſelbe im Garten. Dort hat der Unter-
ſuchungsrichter die Kiſte ausgraben laſſen und in derſelben
68 Säbelklingen gefunden. Ferner fertigte der Angeklagte
im Auftrage des Victor Heltmann eine ſtatiſtiſche Ueberſicht
des Buker Kreiſes an. Am 10. Febr. lernte er bei Lacki
den Emiſſar Wyſocki kennen, den er am 14. Febr. mit nach
Bolewice nahm und ihm hier auf Niegolewski's Anordnung
100 Thlr. zur Reiſe nach Krakau auszahlte. Das Geld
wurde dem Angeklagten am 26. Febr. durch Chamski in
Poſen wiedererſtattet. Jm Auftrage Niegolewsk's ſchaffte
Kurowski noch zwei Kiſten mit Waffen, die eine aus Po-
ſen, die andere aus Pinne, nach Bolewice und verbarg
dieſelben hier. Am 2. März Abends erſchien bei ihm ein
Abgeſandter Niegolewski's mit der Nachricht, daß in der
Nacht vom 3. bis 4. März der Aufſtand in Poſen ausbre-
chen ſolle, und mit der Auffoderung, die bewußte Fuhre
Getreide durch den Ueberbringer zu ſchicken. Während der
Nacht wurden die Waffen ausgegraben, und am 3. März
um 4 Uhr Morgens fuhr der Unbekannte mit denſelben
von Bolewice ab. Kurowski begab ſich im Laufe des Ta-
ges nach Poſen und kam dort um 6 Uhr Abends an. Er
ging in die Wohnung des Chamski, wo ſich die Verſamm-
lung der Verſchworenen eben aufloöſte, und erhielt hier den
Befehl: ſich nach der Wilhelmsſtraße zu verfugen und dort
dem Oberfoörſter v. Trapezynski ſich anzuſchließen, wenn dieſer
mit den Kurnickern erſcheinen werde. Kuroweki begab ſich
mit ſeinem Bruder, eine geladene Flinte und einen Hirſch-
fänger bei ſich fuührend, auf die Wilhelmsſtraße und erwar-
tete vergebens den Ausbruch des Aufſtandes. Um 12 Uhr
hörte er von dem ihm begegnenden Chamski, daß das Un
ternehmen geſcheitert ſei, begab ſich mit in deſſen Wohnung



und wurde am andern Morgen verhaftet. Bei ſeiner heu-
tigen Vernehmung gab der Angeklagte, welcher fur ſeine
Perſon ein vollſtändiges Geſtändniß ablegte und nur die
fruühern Bezichtigungen von Mitangeklagten zurucknahm, in
einem 1/,ſtundigen Vortrage eine ausfuhrliche Schilderung
von Allem, was er hinſichtlich der Pläne der Verſchwore-
nen wußte. Die Staatsanwaltſchaft trug auf die Strafe
wegen Hochverraths an der Vertheidiger beantragte Frei-
ſprechung von dieſer Anklage, indem er darzuthun ſuchte,
daß ſein Client ſich lediglich an einem Unternehmen zur Be-
freiung von Gefangenen betheiligt habe.

Hierauf erfolgte die Vernehmung des Angeklagten v.
Niegolewski. Derſelbe iſt 26 Jahre alt und Doctor der
Rechte. Um die Plane der Berſchwoöörung, in die er aufge-
nommen war, zu fördern, machte er im Monat Januar
1846 eine Reiſe nach Leipzig. Die Aufträge, welche er dem
Mitangeklagten Kurowski ertheilt, ſind eben angefuhrt.
Ganz beſondere Thätigkeit entwickelte Niegolewski fur das
Attentat vom 3. März, zu deſſen Leitern er gehoörte. Schon
vor dieſer Zeit hatte er die Gegend um Poſen bereiſt, um
die Bauern polniſcher Abkunft aus den benachbarten Ort-
ſchaften fur die Sache der Revolution zu gewinnen. Er
hatte den ganzen Plan zur Ueberrumpelung der Feſtung
mit Chamski gemeinſchaftlich entworfen. Er ließ aus Bo-
lewice die Kiſten mit Waffen abholen. Er wohnte der Be-
rathung der Verſchworenen in der Chamski'ſchen Wohnung
bei und begab ſich bewaffnet auf den Garniſonkirchhof, von
wo er auf die Nachricht von dem Mislingen des Unterneh-
mens auf die andern Sammelplaätze lief und die Verſchwo-
renen zum Auseinandergehen auffoderte. Spat in der Nacht
kehrte er mit Chamski, bei welchem er ſeit 14 Tagen ge-
wohnt hatte, in deſſen Wohnung zuruck und wurde am
4. März zwiſchen 7 und 8 Uhr Morgens in noch beſchmuz-
ten Kleidern daſelbſt verhaftet. Sowol bei ſeiner Verhaf-
tung als bei ſeinem erſten gerichtlichen Verhöre behauptete
Niegolewski: die ganze Nacht vom 3. bis 4. März in der
Wohnung der Frau v. Koſinski zugebracht zu haben und
erſt als dieſe das Gegentheil ausgeſagt hatte, geſtand er
die Unwahrheit ſeiner Behauptung ein. Bei ſeiner heuti-
gen Vernehmung laäugnete der Angeklagte alle ihn graviren-
den Thatſachen. Die Anklage gegen ihn beruht beſonders
auf den Bezichtigungen der Mitangeklagten Aemilian von
Moszczenski und Apollonius v. Kurowski. Beide widerrie-
fen ihre Ausſagen. Drei Zeugen geben uüber den Umgang
des Angeklagten mit Chamski und über ſein Ausſehen am
Morgen des 4. März Auskunft. Hr. Grothe als Stellver-
treter des Staatsanwalts hält die frühern Ausſagen des
Moszczenski und Kurowski aufrecht und trägt auf Beſtra
fung wegen Hochverraths an. Der Vertheidiger, Hr. Gall,
ſucht darzuthun, daß gegen ſeinen Clienten nicht der min-
deſte Beweis fur die Theilnahme an einem hochverraätheri-
ſchen Verbrechen vorliege, und trägt auf deſſen Freiſpre-
chung an, indem er namentlich die Bezichtigungen der Mit-
angeklagten Moszezenski und Kurowski als gänzlich un
glaubwuürdig darzuſtellen ſucht.

A Berlin, d. 3. Novbr. Die Eroffnung der Cöln
Mindner Eiſenbahn, ſeit dem 15. v. M. und die damit in
ganzer Länge hergeſtellte Bahnlinie von Berlin bis Cöln
bringt eine Frage zur allgemeineren Cognition, welche in
engeren Kreiſen ſchon länger verhandelt ward und immer-
hin als bemerkenswerther Beitrag zum einigen Deutſch-
land angeſehen werden kann. Jn Braunſchweig und
Hannover ſind die Bahnen bekanntlich auf Staatskoſten ge
baut und werden durch Staatsverwaltung geleitet. Dies
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hat ſeit längerer Zeit zu einem eiferſuchtigen Kampfe zwiſchen
beiden Nachbarſtaaten gefuhrt, ihren reſpektiven Reſidenz-
ſtaädten den größtmöglichſten Vortheil aus dem Eiſenbahn-
weſen zu ſichern. Die hannoverſche Bahnverwaltung ſcheint
es verſtanden zu haben ſich in mancherlei Weiſe den Vor-
ſprung zu ſichern, hat aber nunmehr auch hinſichtlich der
Nachtſtationen Dispoſitionen getroffen, welche das Sonder-
intereſſe denn doch zu grell in die Wagſchaale werfen, und
um ſo unhaltbarer werden, als hierdurch nicht mehr blos
Braunſchweig, ſondern das allgemeine Jntereſſe uberhaupt
empfindlichſt beruührt wird. Die Hauptzuge zwiſchen Ber-
lin und Cöln ſind ſo arrangirt, daß man aus Berlin ſpät
Abends, aus Cöln fruüh Morgens abgeht. Mit dem Ber-
liner Zuge trifft man fruüh Morgens in Braunſchweig und
einige Stunden ſpäter in Hannover ein, wird gleich weiter
expedirt und gelangt ſchon Abends, alſo nach 24 Stun-
den, nach Cöln. Der Cölner Zug kommt des Abends ge-
gen 7 Uhr nach Hannover bricht hier ab zwingt die Rei-
ſenden zu ubernachten, und bringt ſie erſt zum folgenden
Spatnachmittag nach Berlin ſo daß dieſe Fahrt 36 Stun-
den dauert. Welche andere Grunde giebt es fur dieſes
Verfahren als das leidige Sonderintereſſe Hannovers?!
Und doch iſt dieſer gezwungene Aufenthalt um ſo drucken-
der, als er mitten in eine fortlaufende Linie hineingreift,
die etwa in Paris oder Oſtende beginnend, ſich bis zu den
Geſtaden der Oſt und Nordſee erſtreckt. Es verdient ge-
wiß großen Tadel, daß man nicht auch von Seiten Hanno-
vers Nachtzuge einrichtet, aber unter allen Umſtänden wäre
zu verlangen, daß man Abends um 7 Uhr die Reiſenden
noch bis Braunſchweig brachte, wo ſie gegen 10 Uhr ein-
treffen, und dann am folgenden Tage um ſo viel fruher in
Berlin ankommen können. Noch ſelbſtſuchtiger treibt es
jedoch dieſelbe hannoverſche Bahnverwaltung auf der Ham-
burger Linie. Hier zwingt man die Reiſenden vom Nach-
mittag bis zum andern Morgen in Lehrte, einem kleinen
triſten Stationsort zu bleiben, ſtatt ſie noch am frühen
Abend nach Braunſchweig zu befördern. Die eigentliche
Abſicht ſcheint freilich die zu ſein, die Reiſenden durch die
Langeweile nach Hannover zur Uebernachtung zu treiben,
was fur ſie blos doppelte Fahrt und doppelte Koſten her-
beiführt. Es dürfte an der Zeit ſein, daß die Preſſe
ſich gegen ſolche Sonderbeſtrebungen, wo ſie noch je zuwei-
len auftauchen, energiſch verwahre!

Es beſtätigt ſich daß den beiden Landräthen und
Landtagsdeputirten v. Vincke und v. Dolffs in Weſtphalen
unlängſt auf Veranlaſſung des Gouvernements die Frage
vorgelegt iſt, was ſie zu thun gedaächten, wenn ihnen die
Ausführung der Geſetzgebung vom 3. Februar d. J. ob-
läge. Es ſoll von ihnen geantwortet ſein, daß ſie in ihrer
amtlichen Eigenſchaft die Landesgeſetze ſtets zur Geltung zu
bringen hätten, daß ſie ſich aber daruüber ihre Entſchlie-
ßungen vorbehalten müßten wenn irgend etwas mit ihren
Gewiſſensüberzeugungen in Widerſpruch ſtehen ſollte. Die
Vernehmung iſt durch den Grafen Jtzenplitz, Regierungs
präſidenten zu Arnsberg erfolgt, der bekanntlich in Ver-
tretung des Fürſten zu SaynWittgenſtein-Berleburg Mit-
glied der Herrenkurie war.

Wir haben uns ſchon fruher entſchuldigend darüber
erklart, daß es in der Natur ſich bildender Verhältniſſe
liege, Nachrichten geben, widerrufen und vielleicht abermals
geben zu muſſen, weil ſie im Augenblick mit mehr oder
minderer Sicherheit auftreten und in dieſer Eigenſchaft ihre
Stelle im Journalismus beanſpruchen können. So ges-
winnt denn auch die früher mitgetheilte, ſpäter aber fur
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den Moment bezvweifelte Notiz, daß Hr. v. Bodelſchwingh
Titel und Stellung eines Staatskanzlers erhalten werde,
im Augenblick wieder ſehr vermehrte Wahrſcheinlichkeit.
Es hängt dies wohl mit der Ernennung des Hrn. von
Savigny zum Präſidenten des Staatsminiſterii zuſammen,
der dadurch nur eine mehr formelle Leitung erhalten zu
haben ſcheint, während es dem Hrn. v. Bodelſchwingh
vorbehalten bleibt in ſeiner höheren Stellung die rein gei-
ſtige Einheit des Syſtems zu repräſentiren und zu uüber-
wachen.

Zwiſchen der Juſtiz- und der Polizeiverwaltung ſchwe-
ben ſehr wichtige Verhandlungen uüber die ſofortige Zuztie-
hung der Erſteren in allen Fällen, wo die Letztere den er-
ſten Angriff gegen die perſönliche Freiheit unternimmt.

Die Stadtverordnetenverſammlung hat ſich bei ihren
neueren Berathungen uüber Arbeits und Paupertaätsver-
hältniſſe mehrfach dahin geneigt, Hauptzrunde der beſtehen-
den Calamität in der unbehinderten Zuziehung unbemittel-
ter Einwohner von auswärts und in der ſchrankenloſen
Ausübung der Gewerbefreiheit zu finden. Jndeſſen ſcheint
man ſo wahr dieſe Grunde an ſich gewiß ſind doch
bei den Mitteln ihnen entgegen zu arbeiten, auf noch gro
ßere Schwierigkeiten geſtoßen zu ſein, und auch bis jetzt
in der öffentlichen Meinung wenig Unterſtützung fur die
Verfolgung dieſer Wege gefunden zu haben.

Schweiz.
Bern, d. 31. October. Ein geſtriger Tagſatzungsbe-

ſchluß ruft in allen Kantonen, welche nicht zum Sonder-
bund gehören, Reſerve und Landwehr zu den Waf-
fen, um ſie ſodann in Diviſionen einzutheilen und zur
Verfügung des Obergenerals zu ſtellen. Wenn es fruüher
hieß, die Eidgenoſſenſchaft werde nicht unter 60,000 Mann
marſchiren laſſen, ſo kann man jetzt recht gut die doppelte
Zahl annehmen; ja es läßt ſich unter nachfolgendem Um-
ſtande vorherſehen, daß die Volksbewaffnung noch allge-
meiner werden dürfte. Jn der Section „Bern“ des ſchwei-
zeriſchen Volksvereins, welche geſtern Abend im Baren-
hötel verſammelt war, ſchlug der Praſident Niggeler (wel-
cher zugleich Großrathspraäſident iſt) einen Waffenaufruf an
alle diejenigen Schuützen vor, welche nicht zum Contin-
gent oder der Landwehr gehoören. Dieſes, wie auch die
Errichtung einer, Wittwen- und Waiſenkaſſe fur die im
Kampfe Fallenden wurde beſchloſſen. Die Polizei hat
ein gutes Augenmerk auf die wachſende Thätigkeit der der
Berner Regierung feindlichen Partei; man betrachtet von
beiden Seiten die nächſte Zukunft als fur lange Zeit ent-
ſcheidend. Auch im Kanton Bern iſt der Rechtsbetrieb
eingeſtellt.

Zürich, d. 31. October. Die Redaction der Eidge-
nöſſiſchen Zeitung“ (F. Schultheß) zeigt in ihrer heutigen
Nummer an, daß ſie zu erſcheinen aufhöre. Jn ihrer deß-
falls erlaſſenen Erklärung heißt es: »Da die letzten Frie-
densvorſchläge geſcheitert ſind ſo haben die Geſandten der
ſieben Stande die eidgenöſſiſche Tagſatzung verlaſſen. Da-
mit iſt nach unſerer Anſicht der Kriegszuſtand eingetreten
und die gemeinſame Eidgenoſſenſchaft nunmehr in zwei feind-
liche Heerlager geſpalten. Die „Eidgenoöſſiſche Zeitung hat
ſeit ihrer Exiſtenz fur das eidgenöſſiſche Recht und den
Frieden der Eidgenoſſenſchaft mit den ihr zu Gebote ge-
ſtandenen Mitteln nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ge-
kämpft. Sie hat ihrerſeits bis zum letzten Augenblicke treu-
lich mitgewirkt, den nun ausbrechenden Buürgerkrieg und

deſſen Folgen von ihrem theuren Vaterlande abzuwenden.
Mit Trauer und Schmerz ſieht ſie das ſeit Jahren gefurchtete
und bei dem Gange der Politik in den einzelnen ſchweize-
riſchen Kantonen unvermeidlich gewordene Uebel nunmehr
vorhanden. Jetzt und ſo lange der Kampf mit den Waf-
fen ertönt, muß ſie ſchweigen. Und der erſte Tag, an
welchem uns die Kunde zugekommen, daß die alte Eid-
genoſſenſchaft der zweiundzwanzig Stände in
zwei feindliche Theile auseinandergebrochen ſei, iſt der erſte,
an welchem die „Eidgenööſſiſche Zeitung folgerecht zu ver-
ſtummen genöthigt wird, da ihre Exiſtenz dem Dienſte der
ganzen friedlichen Eidgenoſſenſchaft gewidmet war.“ Wäh-
rend der Suspenſion der „Eidzenoöſſiſchen Zeitung wird
die Verlagshandlung die Herausgabe eines täglichen Bulle
tins veranſtalten, das einfach und ohne Raiſonnement die
Tagesneuigkeiten enthalten wird.

Luzern, d. 30. October. Heute Morgen um 5 Uhr
iſt Staatsſchreiber Meyer, Geſandter des Standes Lu-
zern, von Bern zuruckgekommen. Seine Collegen, die uübri-
gen Geſandten der Sonderbundsſtände, brachten die Nacht
in Eſcholzmatt zu. Auf die Nachricht von dem troſtloſen
Ausgang der geſtrigen Tagſatzungsſitzung, verbunden mit
dem hier umlaufenden Gerucht, daß dem eidgenoſſiſchen
Oberbefehlshaber Dufour 140,000 (2) Mann zur Verfuü-
gung geſtellt worden ſeien, hat der Oberbefehlshaber der
Sonderbundsarmee, Salis-Soglio, die nöthigen Maß-
regeln getroffen, um jeden Augenblick uber ſämmtliche Streit-
kräfte des Sonderbundes verfügen zu können. Mit dem
morgenden Tage ſtehen ihm auch drei Dampfboote zur Ver-
fuügung, ſo daß die Truppen der Kantone Uri, Schwyz
und Unterwalden zu gleicher Zeit requirirt werden können.
Der General und ſein Stab ſind vom L7ortlichen Kriegs-
rath beeidigt worden und ein Kriegsgericht iſt bereits auf-
geſtellt. Wahrend hier nun Alles einem Angriff entgegen-
ſieht, hat ſich heute auf Verlangen einer bedeutenden An-
zahl von Buürgern des Kantons Zug der dortige dreifache
Landrath neuerdings verſammelt, um uüber den Vorſchlag
zu berathen: Zug trete vom Schutzbundniß zuruück,
wenn ihm die Tagſatzung fur Aufrechthaltung
des Bundesvertrags von 1845 Garantie leiſte.
Mit welchem Erfolg, braucht nicht erſt bemerkt zu werden.
Jedenfalls ſind derartige Bemühungen heute zu ſpät, ent
weder wird Zug das Schwert ziehen, oder es muß ſich un
bedingt der Tagſatzung unterwerfen. Durch heutigen Be-
ſchluß des Regierungsrathes befindet ſich der Kanton Lu-
zern in Kriegszuſtand erklärt, jeder Burger ſteht zur
Verfügung des Militärcommandanten, und alle Vergehen
werden durch das Kriegsgericht beſtraft. Luzerner, wel-
che ſich außer dem Kanton aufhalten, haben ungeſäumt in
denſelben zuruckzukehren, widrigenfalls ſie durch das Kriegs-
gericht als Ausreißer beſtraft werden. Der eidgenoſſiſche
Strafcodex iſt nun unſer ganzes Geſetzbuch.

Zug. Geſtern hat der dreifache Landrath mit 114
gegen 31 Stimmen beſchloſſen, mit Gut und Blut an ſei-
nen fruhern Beſchluſſen feſtzuhalten Eine Friedenspeti-
tion der Radicalen mit 840 Unterſchriften bewirkte blos den
Zuſatz: Zug rechnet, klein wie es iſt, auf nachdruckſame
Unterſtützung von Seite ſeiner Mitverbündeten widrigen-
falls es ſich die Convenienz vorbehalten muüßte, ſofort der
Uebermacht zu weichen.“



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem auf
den 11. November e. Nachmittags 2 Uhr

im hieſigen Land und Stadtgerichtsgebäude
vor dem Herrn Land und Stadtgerichts-
Secretair Florſtedt anſtehenden Termine,
ſoll eine Partie alter Acten, einige 20 Cent-
ner an Gewicht, öffentlich an den Meiſt-
bietenden verkauft werden.

Eisleben, den 13. October 1847.

Königl. Preſ Land- u. Stadt-
Gericht.
Auction.

Sonnabend den 6. d. M. Nachmittags
2 Uhr iſt gr. Ulrichsſtraße Nr. 20 Fort-
ſetzung der Auction von Moſelwein,
Champagner und einer Partie großer
friſcher pommerſcher Neunaugen in 1
und 2 Schockfäſſern.

J. H. Brandt.

Betten- und Federnverkauf.
Hiermit empfehle ich neue Federbetten,

ein und zweiſchläfrige, Herrſchafts und
Geſindebetten in großer Auswahl und zu
den billigſten Preiſen. Neue geriſſene böh-
miſche Bettfedern das Pfd. 12, 15, 18,
20 und 25 Sgr. und Daunen das Pfd.
1 Thlr. 5 Sgr. ſind immer vorräthig.

Lange, Betthändler,
Halle, Trödel Nr. 768, 3 Häuſer vom
Roland, dem Bäckermeiſter Hrn. Jun gk

gegenüber.

Friſch geſchoſſene Rebhühner, à Stück
6 Sgr. 6 Pf. kauft

Lehmann,
vor dem Klausthor Nr. 2156.

—DJZ

Maille.
Heute, Sonnabend, zum Abend giebt

es Karpfen mit polniſcher Sauce; auch
giebt es friſche Pfannkuchen bei

W. Bügler.

Eine große und eine kleine Marktbude,
beide zum Verſchließen, ſtehen zum bevor
ſtehenden Jahrmarkt zu vermiethen in der
gr. Ulrichsſtraße Nr. 23.

5000, 2000, 800, 600 und 500 Thlr.
ſind auszuleihen von dem Actuar Dan-
cker in Halle, Schmeerſte. Nr. 480.

22222 nLeinkuchen runder Form im Gan
zen und Einzelnen billigſt bei

J. F. Weber.

Bekanntmachung.
Es ſind wiederholt Fälle vorgekommen, daß Gegenſtände, welche

in den Stationsorten unſerer Bahn einer Localſteuer
Transport Controle im Jnlande unterliegen, gegen die Vorſchriften

oder der

e e des 9. 41. Nr. 3 und 4 unſeres Betriebs Reglements ohne die er
ſen wurden. Se forderliche Bezettelung unſerer Expeditionen zum Transport überwie-

Zur Vermeidung bereits hieraus entſtandener Beſchwerden und Jrrungen machen
wir das Publikum darauf aufmerkſam
chen Fällen die Güter zurückzuweiſen.

daß unſere Beamten verpflichtet ſind
Auch behalten wir uns ausdrücklich den Regreß

in ſol-

gegen alle Verſender vor, welche durch Verheimlichung oder falſche Angabe des Jnhal-
tes der aufgegebenen Güter die Steuer- und Zollgeſetze umgangen und dadurch eine
Unterſuchung reſp. B.ſtrafung gegen uns herbeigeführt haben.

Erfurt, den 20. October 1847.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

empfing friſch

Bimsſtein- Seife
empfiehlt als etwas Neues
ſchiedenen Sorten
Nr. 1. fein parfümirt,

das Stück zu 4 Sgr.
Nr. 2. zum gewöhnlichen Gebrauch, für

Hausfrauen c. à 2 Sgr.,
Nr. 3. für Gewerbtreibende und ſolche

Perſonen die ſich ſehr beſchmutzen, à
1 Sgr.Dieſe vorzügliche Seife

ihrer Zuſammenſetzung eine ſo volkom-
mene Reinigung der Haut, wie man ſie
niemals bei andern Seifen vorfindet, daher
dieſelbe beſtens empfohlen zu werden verdient.

Jn Commiſſion fortwährend zu haben
in der Papier- Handlung des Herrn G. F.
Bretſchneider in Halle, Franckens-
platz Nr. 1727.

Eduard Deſer in Leipzig.
Daß künftigen Montag und Dienstag

den 8. und 9. d. M. bei mir die Kirmeß
gefeiert wird, zeige ich allen meinen Freun-
den hierdurch an und bitte um gütigen Be-
ſuch. Der Gaſthofsbeſitzer Friedel

in Landsberg.
ceceececczmz7Annonce.

Der 12jährige Sohn des Maurers
Hartwig zu Gottenz iſt ſeit Dienstag,
den 3. d. M., bei ſtarkem Nebel abhanden
gekommen. Wer über ihn Nachricht geben
kann wird ergebenſt gebeten gefällige An-
zeige bei dem Schulzen Gärtner in Got-
ten z zu machen.

Omnibusfahrt.
Zur Kirmeß nach Hohenthurm gehen

Sonntig und Montag, den 7. und 8. d. M.,
zwei Wagen der eine 1 Uhr und der an-

dere 2 Uhr Nachmittag im Gaſthof zum
Adler gr. Steinſtraße, ab. Fahrbillets bei

J. G. Schaaf, Leipzigerſtraße.

Fette Kieler Sprotten
Boltze.

Gebauerſche Buchdruckerei.

e DOXSJSJSSJLWVDSSS We e

in drei ver

für Damen ec.,

bewirkt vermöge

Sonntag und Montag ladet zur Klein

Kirmeß ein Haſſe in Böllberg.
Für eine Garderoben-Stube habe ich ge

ſorgt.

Einladung.
Sonntag und Montag den 7. und S.

November ladet 8 Klein-Kirmeß ergebenſt

ein h in Böllberg.
Friſcher Kalk Mittwoch den 10. d. in

der Firchoec ſchen Ziegelei am Slattsthor.
—J

Freiimfelde.
Morgen Sonntag den 7. d. Geſell

ſchaftetag und Tanz, friſchen Obſt- und
Kaffeekuchen.

Sehr ſchöner ſtarker Bugestaum iſt ab

zu an große en Nr. 35h.
e Morgen ladet zum Tanzver-

gnügen ergebenſt ein

t in Farbe er
Stadttheater

Sonntag den 7. Novbr.: Der Grafvon Burgund, roges Ritterſchau

ſpiel in 5 Akten von A. v. Kotzebue.
Das im Aten Akte vorkommende Lamm
wird nach beendigter Vorſtellung ausgeſpielt
und erhält jeder der geehrten Zuſchauer ein
Freiloos.

Famtllen- Nachrichten.

Todes- Anzeige.
Den geſtern früh 9 Uhr erfolgten Tod

unſeres lieben kleinen Friedrich s, zeigen
wir Verwandten und Freunden mit der
Bitte um ſtille Theilnahme hierdurch erge-
benſt an.

Naumburg, den 2. Nov. 1847.
R. Vogt und Frau.



Beilage zu Nr. 260
d e s

Courier s, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 6. November 1847.

Deutſchland.
München, d. 30. October. Der vereinigte zweite

und vierte Ausſchuß der Kammer der Abgeordneten hat in
der heutigen Sitzung den Antraz des Abg. Freiherrn v. Ler-
chenfeld, in Betreff der Eiſenbahnanleihe verworfen und
mit erneuter Vortrags- und Antragserſtattung den Abg.
Willich beauftragt. Der Antrag des Abg. Freiherrn v. Ler-
chenfeld hatte zum Theile Emiſſion von Kaſſenſcheinen, und
zum andern Theile ein Anlehen von der hieſigen Bank, als
Deckungsmittel fur den nächſten Bedarf der Eiſenbahnbau-
ten in Vorſchlag gebracht. Dem Vernehmen nach ſollen
die von der Bank geſtellten Bedingungen hauptſachlich die
Verwerfung des Antrages veranlaßt haben.

Wien, d. 27. Oct. Jn unſerm Zolltarife ſind wie-
der einige erleichternde Aenderungen eingetreten. Auf die-
ſem Wege, nämlich Aenderungen nach den Bedurfniſſen der
Zeit und dem Zuſtande der inlandiſchen Jnduſtrie eintreten
zu laſſen, wird auch fortgefahren werden. Von einer neuer-
dings wieder gemeldeten Annäherung oder gar bevorſtehen-
dem Anſchluß Oeſterreichs an den Zollverein kann kaum die
Rede ſein, bevor die Zolllinien innerhalb der Monarchie,
namentlich gegen Ungarn, gefallen ſind, und der Verkehr
Oeſterreichs dem Auslande gegenuüber ſich als ein einheitli-
cher darſtellt. Jn dieſer Beziehung durfte der nächſte Un-
gariſche Landtag von hoher Wichtigkeit werden, denn man
erwartet von ihm, wenn nicht die Loöſung, ſo doch die da
hin fuührende Verhandlung der Zoll- und Steuerfragen, die
ſich hiebei gegenſeitig bedingend darſtellen. Bevor in Un-
garn nicht ein geregeltes Steuer- Syſtem eingeführt wird,
läßt ſich an eine Aufhebung oder auch nur eine weſentliche
Reducirung ſeiner Grenzzölle nicht denken, ohne dem Staats-
ſchatz die unentbehrlichen Hülfsquellen zu entziehen und zu-
gleich den Producentenſtand der erbläändiſchen Provinzen zu
Grunde zu richten. Dieſe könnten, durch die Grund-, Er-
werbe- und Konſumtions-Steuern belaſtet, natuürlich in kei-
ner Weiſe mit dem abgabenfreien und ſo reich geſegneten
Ungarn conrcurriren.

Jtolien.
Rom, d. 23. Octbr. Ueber die Negpolitaniſchen Zu-

ſtände haben die hieſigen Tagesbläaätter die Sprache urplotz
lich geändert. Die „Pallade“ verſichert, die Hauptſtädte
des Reichs hätten ſich zur Annahme der Principien ſittli-
cher Kraft entſchloſſen und jeden gewaltſamen Widerſtand
aufgegeben, indem man ſich überzeugt habe, daß dies nicht
die Weiſe ſei, Reformen von der Regierung zu erpreſſen.
Auch hier alſo hätten die Grundſätze, welche Pius IX. in
den Gemächern des Quirinal zu Ehren gebracht, obgeſiegt.
Die Calabreſer Jnſurgenten ſeien ſomit rein auf ſich ſelbſt
beſchränkt, und dieſe ihrerſeits hätten als Progreſſiſten jede
Gemeinſchaft mit den Räuberbanden des Silagebirges ab-
gelehnt. Auf den Kopf des Banderfuührers Bonfiglio hat
der General Statella den Preis von 2000 Dukaten geſetzt.
Jn Negpel erwartet man den Herzog von Serra Capriola,
der gegenwärtig Neapolitaniſcher Botſchafter in Paris iſt,

mee

und lebt der Ueberzeugung, er ſei beſtimmt, in das neu zu
bildende Miniſterium einzutreten.

Turin, d. 26. October. Aus verläßlicher Quelle
kann man mittheilen, daß das hieſige Cabinet nach meh
reren Communicationen, die es mit Oeſterreich gepflegen,

hinſichtlich der Schweiz und der gegen die Eidgenoſſenſchaft
zu beobachtenden Haltung, ſich den Anſichten des Wiener
Cabinets angeſchloſſen hat, und im Begriff ſteht, ähnliche
Maßregeln wie die in Otſterreich ergriffenen anzuordnen.
Nach den Berichten, die aus Paris in den letzten Tagen
eingegangen ſind, laßt ſich nicht zweifeln, daß in Frank
reich, in dieſem fur die Schweiz und wohl auch fur deren
ſudliche Nachbarn kritiſchen Augenblick, eben dieſelben oder
doch ganz aähnliche Grundſätze der Regierung zur Richt-
ſchnur dienen werden. Jn Bezug auf die drei ſuüddeutſchen
Staaten, die an die Schweiz grenzen, iſt man hier bis
jetzt nur von der bedingten Zuſtimmung Wuürttembergs un
terrichtet, eine Zuſtimmung, die von dem Beitritt Baierns
und Badens abhängig gemacht ſein ſoll, welche letztere
Staaten aber von einer Truppenaufſtellung nichts wiſſen zu
wollen ſcheinen.

Frankreich.
Paris, d. 31. October. Man behauptet, die Note,

welche der franzöſiſche Geſandte, Graf Bois -le-Comte dem
eidgenöſſiſchen Vorort zuzuſtellen habe, bevor er die Schweiz
verlaſſe, werde ihrem Hauptinhalt nach dahin lauten: daß

ſeine Regierung die ſchweizeriſche Tagſatzung nicht mehr
exiſtire.

Der 2 Courrier français meldet, daß Graf Roſſi
wirklich aus Rom abberufen und Herr Napoleon Du-
chatel, Bruder des Miniſters des Jnnern, zum Geſandteu
in Rom beſtimmt ſei.

Das „Journal des Débats widerlegt die von den
andern Journalen gegebene Nachricht, als hatten Oeſter
reich, Frankreich, Baiern, Baden und Wuärttemberg ſchon
Truppen an die Schweizer Grenze ruücken laſſen. Solche
Maniffeſtationen wären noch nicht nothwendig. Sollten
übrigens die Umſtände dergleichen Maaßregeln erheiſchen,
ſo werde dies ſchnell geſchehen können, denn Frankreich
allein habe in den vier feſten Plätzen, die die Schweizer
und piemonteſiſche Grenze deckten, 40,000 Mann. Schließ-
lich fügt das J. de Débats hinzu, daß der Vorort be
reits an mehrere Thüren angeklepft habe, um das beſchloſ-
ſene Anleihen zu votiren, daß aber die Worte des Evange-
liums: Klopfet an, und man wird euch oöffnen! ſich nicht

verwirklicht hätten.

Spanien.
Madrid, d. 26. October. Bei der Spazierfahrt,

welche die Königin mit dem König im eff nen Wagen zum
Stiergefecht machte, bemerkte man, daß Jſabelle ſehr herz-
lich mit ihrem Gemahl verkehrte. Die Königin hat durch
ein eigenhändiges Schreiben vom geſtrigen Datum die Ab-
ſetzung des Palaſtintendanten Pena Aguagyo verfugt.
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Sollte vor Eröffnung der Cortes eine miniſterielle Modifi-
cation erfolgen, ſo wird wahrſcheinlich General Narvaez
das Kriegsportefeuille ubernehmen, dabei aber Conſeilprä-
ſident bleiben.

Ueber die carliſtiſchen Bewegungen in Catalonien er-
fährt man, daß in der Nacht vom 11. auf den 12. Octo
ber eine Bande von 60 Mann in das befeſtigte Calaf ein-
zudringen verſucht hat, aber von der Beſatzung in die Flucht
geſchlagen wurde. Größere Bewegungen haben in der Ge-
gend von Granelleres ſtattgefunden; die Flecken Ruidecoles
und Juncaſa ſind von den Carliſten beſetzt; in der Gegend

von Olivella ſind gleichfalls Jnſurgenten geſehen worden.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 4. November.

Zf. Brief. Geld. Z3f. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 3 92 DDPomm. Pfndb r. 23 93 92,
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 931Scheine. 90 30 Schleſiſche do. 3 SKur u. Neum. do. I. B. ga-Schuldverſchr. 3 88 S rant. do. 32
Berliner Stadt Pr. Bk.A.Sch. 104Obligat. 3
Wſtpr. Pfandbr. 31/ 91 Frdrchsd'or. 12,3Großh. Poſ. do. 4 101 100 And. Goldm. àdo. do. 3 918 907 5 Thlr. 125, 12,
Oftpr. Pfandbr. 32 93453 Disconto 31 4

Eiſenbahn Actien.

Volleing. Z3f. 3f.Amſt. Rott. 4 O Schl. Obl,. 4Arnh. Utr. do. t. B. 4 392 99 GBrl. Anhalt 4 116 B. Potsd. Mgd. 4 53 bz.do. do. P. Obl.. 4 do. Pr. B. 4 91 S
Berl. Hamb. 4 1102! B. do. Pr. A. B. 5 100 B
do. P. Dbl. 4 99 bz. Rhein. Stm. 4 81 BBrl. Stettin 4 111 B. 111 G. do. P. Obl. 4

Bonn Köln. 5 do. v. St. gar 3Bresl. Freib. à Sächſ. Bair. 4 90 B.
do. do. P. Obl.. à Sag.-Slog.Chemn. Riſa. 4 do. P. Obl. MKéln Mind. 95*/, a tn bz. St.-Vohw. 4 75 B.
do. Pr. Obl. 4/, 981 B. G. do. P. Obl. 5 98 B. 98 G.

Cöth. Bernb. 4 Thüringer. 4 911 B.Cr. Ob. Schl. 4 71 B. W.B. C. -0. 4 2Dresd. Görl. 4 100 B. do. P. Obl. 5 102 G.
2 988/, B. Zarsk. Selo. 69 B.do. do. P. Obl.

Hmb. Bergd. 4
KielAlton. 4 110/, V. 2 4
Leipz. Dresd. 4 Aach.Maſtr. 30 72 B.eöb. Zittan. 4 Berg. Märk. 50 79 bz.Magd. Hlbſt. 4 1116 G. Berl. Anh. B. 45 1052 G.
Magd. Leipz. 4 Bexb. Ludwh. 70
do. P. Obl. A. BriegNeifſe. 90 SN. Schl. Mk. 4 88 B. d. Thür. V. 20
do. P. Obl. 4 92 bz. Magd. Witt. 30 78 bz. 77 G.
do. P. Obl. 5 101 G. Mecklenbarg. 80 58 B.

do. III. Serie 5 [100.B. 99 G. Nordb. F. W. 70 68 B. 675, bz.
Nrdb. K. F. 4 Rh. St. Pr. 70OSchl. L. A. 4 106 G. Starg. Poſ. (50 81/, bz.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 4. November.

Weizen 2 4 27 6 bis 3 2 1 6Roggen 1 28 9 2 2 6Gerſte 1 17 6 1 20Hafer 6 1 7 6Magdeburg den 4. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 62 67 Gerſte 39 42Rogge 45 e Hafer 261 28
,I(IIEEEEHEETII,(,EE------=—------- m -”JVJFVÜ—ä

Nordhauſen, den 2. November.

Weizen 2 15 A bis 2 23Roggen 1 258 2Gerſte 1 15 1 24Hafer 228 e 1 2Rüböl, der Centner 13
Leinöl der Centner 12

Getreidebericht. Berlin, den 4. November.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:

Weizen 72—-75
Roggen loco neuer 48-50

yr. April /Mai k. J. 49 bz.
Hafer 48/52pfd. 29-30 F.

48pfd. pr. Frühjahr 30 Bf.
Gerſte 45
Ruböl loco 118

Dec. 118
Jan. Febr. März k. J. 117/ f.

Spiritus loco 27 28 bz. u. Bf.
Frühjahr 271,28 bz. u. Bf.

Kanal-Liſten. Den Finow-Kanal paſſirten am 2./3. Novbr.
94 Wſpl. Roggen 280 Wſpl. Hafer, 100 Wſpl. Rapps.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 4. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.
am 5. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 4. November: Nr. 2 und 2 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. November.

Jm Kronprinzen: Hr. Lient. v. Natzmer a. Erfurt. Hr. Rentier
Portmann m. Fam. a. Philadelphia Hr. Geh. Rath Linck m.
Diener a. Berlin. Hr. Architekt Hinck a. Darmſtadt. Hr. Di-
rector Willner a. Kaſſel. Hr. Partik. Nicolai a. Brandenburg.
Hr. Rittergutsbeſ. Höpfner a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl.
Dralle a. Ahlfeld, Bethmann a. Luneburg, Vogel a. Offenbach.

Stadt Zürich Hr. Gutsbeſ. Hartmann a. Meklenburg. Hr. Rit-
tergutsbeſ. v. Bothmer a. Oſtfriesland. Hr. Amts Aſſeſſor v.
Alten a. Aurich. Hr. Rent. v. d. Taun a. Munchen. Die Hrrn.
Kaufl. Hanſen a. Montjoie, Nachor a. Leipzig, Voß a. Harbke,
Harten a. Duisburg, Bach a. Mainz, Noll a. Brandenburg,
Franke a. Hamburg, Jtzig a. Berlin, Schaumberg a. Dingel-
ſtedt.

Goldnen Ning: Hr. Ober-Ger.Advok. Härtel a. Kamburg. Hr.
OAmtm. Krüger a. Schweidnitz. Hr. Kaufm. Koſel a. Bran
denburg. Hr. Agent Herrmann a. Berlin.

Engliſcher Hof Hr. Amtm. Landmann a. Putnitz. Hr. Mechan.
Cryns a. Berlin. Hr. Fabrik. Andrées a. Potsdam. Hr. Stud.
med. Stuber a. Heidelberg. Die Hrrn. Kaufl. v. Jülich a.
Bremen, Zander a. Magdeburg. Hr. Paſtor Müller a. Deſſau.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Cronauge a. Hallenberg, Rich
ter a. Magdeburg Bechtold a. Vresden. Hr. Gutsbeſ. Waller
a. Munchen. Hr. Partik. Schirmer a. Hannover. Hr. Commis
Jancke a. Leipzig. Hr. Cand. theol. Weiſe a. Elberfeld. Hr.
Stud. med. Flamme a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Nurnberg a. Neuſtadt. Hr. Pa
pierhdlr. Siebert a. Kaſſel. Die Hrrn. Kaufl. Hollſtein a. Prenz-
low, Albrecht a. Herford. Die Hrrn. DOekon. Krüger a. Wei-
mar, Hadicke a. Landsberg.

Stadt Hamburg Hr. Amtm. Gropius a. Reichenbach. Hr. Guts
beſ. Schöndorf a. Werbisdorf. Die Hrrn. Kaufl. Roöthing a.
Dommitsſch, Ewe a. Wernigerode, Merle u. Schmidt a. Leip
zig, Daäufert a. Berlin.

Goldne Kugel: Hr. Werkmſtr. Römer a. Bernburg. Die Hrrn.
Kaufl. Lauge a. Naumburg, Müller a. Dresden. Hr. Oberpred.
Dr. Gerber a. Trier. Hr. Rittergutsbeſ. Schoöler a. Pommern.

Zur Eiſenbahn: Hr. Baron v. Wangenheim a. Osnabrück. Hr.
Fabrik. Weiß a. Chemnitz. Hr. Oekon. Wagner a. Owerſtedt.
Die Hrrn. Kaufl. Kanter a. Langenſalza, Loſſe a. Berlin. Die
Hrrn. Kunſthdlr. Caro u. Gebner a. Liegnitz.
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Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Aſcher Co. in Ber-
lin. 2) An Hrn. Roſenberg in Leip-
zig. 3) An Hrn. Frickel dahin. 4) An
den Musketier Wohl in Magdeburg.
5) An Hrn. J. Lohr dahin. 6) An
den Brettſchneider Philipp in Danzig.
7) An den Gewicht- Aufſetzer Preſſem
in Heiligenſtadt. 8) An den Mau-
rer Berendt in Weimar. 9) An den
Ober- Kellner Kühn in Pirna. 10) An
Fräul. Schütz in Stettin. 11) An den
Schenkwirth Felder in Gera. 12) An
Hrn. Dr. Franke in Bernburg. 13)
An den Oekonomen Haſe in Domnitz.
14) An Frau Obriſt- Lieutenant Melchior
in Bielefeld. 15) An Hrn. J. L.
Stappenbeck in Calbe a. S. 16) An
E. Hillner in Leipzig. 17) An Hrn.
Dr. Kahleiß in Zörbig. 18) An Hrn.
Apotheker Gerlach in Croſſen. 19) An
Hrn. A. Gramm in Perleberg. 20)
An den Maurer C. Forre in Berlin.
21) An Hern. Studioſus Schweins-
berg dahin. 22) An Hrn. N. Gallin-
ger in Wilbich. 23) An Hrn. E. Keil
in Weißenfels. 24) An Hrn. M.
Hennig in Kampf bei Nedlitz. 25)
An den Juſtiz- Beamten Hrn. Obergeth-
mann in Münſter. 26) An Hrn. Sali-
nen Jnſpector Streuber in Cöſen bei
Naumburg.

Halle, den 4. November 1847.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

cceeeennnnnS. S c my1Bekanntmachung.
Am 10. November d. J. ſollen auf

hieſigem neuen Packhofe An die Meiſtbie-
tenden gegen ſofortige baare Bezahlung ver
kauft werden:
circa 11 Eentner beſchriebenes und bedruck-

tes Makulatur aus Regiſtern getrennt, in
Packen von CEentnern,

circa 3 Centner Maculatur mit dem Be-
ding zum Einſtampfen,

ein eiſerner Ofen,
eine Waage mit eiſernen Balken, mit

Waageſchaalen und 8 Ketten, 20 30
Centner tragend,

fünf Stück ſchadhafte Gewichte von Eiſen
à 1 Eentner,

eine Partie eingeſchmolzenes Blei,
eine Quantität alte leere Kiſten
und mehrere andere Utenſilien.
Halle, den 3. November 1847.

Königl. Haupt-Steuer-Amt.
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Verkauf eines Ritterguts im Mansfelder
Seekreiſe.

Ein im Mansfelder Seekreiſe, unweit des Roöblinger
Seebades in einer anmuthigen Gegend belegenes, vollſtändig ſepa-
rirtes Rittergut, mit einem Grundbeſitz von 350 Morgen und neu
durchgebauten Haus und Wirthſchaftsgebauden, ſoll veranderungs-
halber ſofort aus freier Hand verkauft werden. Jndem ich Kauf-
luſtige im Auftrage des Eigenthumers hiervon in Kenntniß ſetze
und mich erbiete, ihnen auf desfallſige Anfragen naheren Auf-
ſchluß uuber das Geſchaft zu geben, bemerke ich zugleich, daß die
örtlichen Verhaltniſſe namentlich die Nahe von Braunkohlengruben
die Anlegung von Fabriken begunſtigen.

Eisleben, den 4. November 1847.
Bindewald,

Juſtiz-Commiſſar und Notar.
ZTTDTIJIJ hZu der bevorſtehenden kälteren Jahreszeit iſt mir ein Lager von

Le r et lnWärnsteinen u. Händewärmern
übergeben worden, welche ich mir erlaube, weil ſolche wirklich practiſch und billig ſind,
einem geehrten Publikum aufs Beſte zu empfehlen.

Die Wärmſteine ſind in verſchiedenen Formen, als platte, mit einem Ring
zum Anfaſſen, welche dazu dienen, das Bett oder die Füße zu erwärmen. Eine an
dere Sorte iſt gebogen (genannt Choleraſteine), welche zur Erwärmung des Lei-
bes beſonders zu empfehlen ſind.

Die Händewärmer ſind in Form eines Eies, welche ſich demnach bequem in
die Taſche ſtecken laſſen und deshalb namentlich den Herren Doctoren zu empfehlen,
um bei den Patienten ſtets eine warme Hand zu haben.

Chriſtian Kind am Domplatz.
Halle, Sonnabend den 6. November 1847.

Großes Coneert,gegeben von

Alexander Wilſchauer,
Flötiſt im hieſigen Stadtmuſikchor,

unter gefälliger Mitwirkung von mehreren geehrten Künſtlern und Dilettanten
im

Saale des Kronprinzen.
Die aufzuführenden Muſikſtücke beſagen die Anſchlagezettel. Billets zu dem Sub-

ſcriptions- Preiſe von 10 Sgr. ſind bei dem Herrn Kaufmann Kitzing (Ekmeler-
ſche Tabacks- Niederlage am Markt) zu haben. Auch ſind Billets für die Herren Stu-
direnden zu 7 Sgr. in der Halloria zu bekommen.

Anfang des Concerts Abends G Uhr.
Verkauf von Stroh, Heu, Spreu, Dünger und

Wirthſchaftsſachen.
Auf dem vormals Balzer'ſchen Anſpännergute zu Strentz-Naun-

dorf bei Alsleben ſind alle Sorten Stroh und Spreu zu verkaufen, weshalb ſich

er

Kaufluſtige dorthin wenden wollen.
Ferner ſollen auf demſelben Gute
Donnerstag den 11. November c. Morgens 10 Uhr

eine Quantität Dünger in einzelnen Bergen ſo wie der übrig bleibende
Reſt an Stroh, Heu und Spreu und endlich verſchiedene Wirthſchafts-
ſachen öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

G. A. Gellhorn.



Bei L. L. Franke in Quedlin-
s

Schleiden's Grundzüge der
burg erſchien ſo eben und iſt vorräthig wiſſenſchaftl. Botanik, 2. Auflage,
in Halle in C. A. Kümmel's Ver- 2
lags- u. Sort.-Buchh., in Cön-
nern bei A. Loſſier:

Friſche Pillen
gegen

die Rationaliſten,
chemiſch zerſekßt

und

als Konſervativpulver
dargereicht.

Mit der Deviſe:
Ein Herr, der zu Lugen Luſt hat,
Deß Diener ſind alle gottlos.

Sprüchw. 29, 12.

Ein gut rentirendes Gaſthaus, in der
Nähe des Marktes gelegen, iſt um den
höchſt billigen Preis von 11,000 Thlr.
und mit wenig Anzahlung ortveränderungs-
halber ſogleich in Leipzig zu verkaufen.
Alles Nähere hierüber iſt bei dem mit dem
Verkaufe bevollmächtigten Herrn J. B. Eck
in Leipzig, Windmühlenſtraße Nr.
51, zu erfahren doch werden Unterhändler
verbeten.

Privat-Reitbahn.
Es ſind vom 10. d. M. ab in meiner

Reitbahn noch täglich 3 bis 4 Stunden
zu beſetzen, weshalb ich Reflectirende bitte,
ſich bei mir ſelbſt oder beim Bereiter Herr
mann, Ober- Steinthor Nr. 1519h, zu

melden. G. Heine.
Rittergüter-Kaufgeſuch.

Für 3 ſehr bemittelte tüchtige Oekono-
men ſuche ich Rittergüter mit gutem Boden
im wahren Werthe von 100 150,000
Thlr. Verkäufer wollen die Güte haben
und mir ihre Adreſſe zukommen laſſen.

G. Heine,
Ober- Steinthor Nr. 1519 h.

Bei meinem Abgange von Löbejün
ſage ich hierdurch hierdurch dem würdigen
Arzte Herrn Hauenſtein daſelbſt, dem
es gelang, mich binnen einigen Wochen ſo
weit herzuſtellen, daß ich nach jahrelan
gen Leiden, wo ich nur liegen konnte, und
wenn ich mich fortbewegen wollte, mit den
Händen eins meiner Beine nach dem an
dern unter krampfhaften Schmerzen fort
rücken und mich ſodann nachwälzen mußte,
und wo meine ſämmtlichen frühern Aerzte
mich als unheilbar aufgegeben hatten
jetzt aufgerichtet ſitzen, ja mich erheben und
mittelſt Stützen ſelbſt ſchon gehen kann,
ihm, dem menſchenfreundlichen, gewiegten
und uneigennützigen Arzte, ſage ich meinen
tiefgefühlten Dank!

A. Kilian aus Wettin.
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Bände groß Octav in grünem Lein
wandband ſind verliehen und nicht
zurückgegeben worden. Der geehrte
unbekannte Jnhaber wird gebeten, fie dem
Beſitzer zurückzugeben.

Am 30. October d. J. iſt mir ein Hund
mit einem Geſchirr von Trotha bis Löbe-
jün zugelaufen. Der rechtmäßige Eigenthü-
mer hat ſolchen binnen acht Tagen gegen
Erſtattung der Koſten abzuholen.

Löbejün, den 4. November 1847.
Daniel Kohlemann.

Friſch gebrannte Mauerſteine und Dach-
ziegel beſter Qualité ſind wieder angekom-
men, und werden bis zu 100 Stück in
der Neumühle, größere Quantitäten aber
auf der Niederlage am Fürſtenthale abge-
geben.

Halle, den 4. November 1847.
C. F. Otto.

20000 und 5000 Thlr. Courant können
von mir nachgewieſen und nach einer vier-
wöchentlichen Friſt zahlbar gemacht werden.
Nur ſolchen Darleihern, welche mit länd-

lichen Grundſtücken genügende Sicherheit
beſtellen können, werde ich auf Verlangen
unter Vorlegung der betreffenden Doku-
mente unentgeltlich Auskunft ertheilen.

Paſſendorf b. Halle, den 3. Nov. 1847.
Der Secretair Schwennicke.

Goslarer Schlittenſchellen derzl.
aufrehtſtehende Glocken-Geläute in
einzelnen Sätzen und Bunden in gro-
ßer Auswahl und zum Wiederverkauf, em

pfiehlt G. Lindner.
nene

Fertige, nach den neueſten Façons gar
nirte Geläute, liegen ſchon jetzt zur Anſicht
bereit; auch werden gegen geringe Vergü-
tung die Modelle dazu abgegeben. Alte
Geläute werden reparirt, umgeändert und
erneuert, fehlende Schellen und Glocken
ergänzt von

G. Lindner, Sattler in Halle,
gr. Steinſtraße Nr. 128.

Die Pianoforte- Fabrik von
J. C. Jonas in Halle,

kl. Stein- und Brüderſtraße Nr. 218,
empfiehlt eignes Fabrikat in Auswahl.

Zwei große Familien Wohnungen, ganz
und nicht getheilt, ſind nebſt Zubehör vom
1. April k. J. an zu vermiethen gr. Stein
ſtraße Nr. 130. Wwe. Scheibner.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Echte neue Aſtrachan-Erbſen,
ſchönſte Catharinen-Pflaumen,
ſtarken Himbeerſyrup, mit Zu-
cker eingekochten Kirſchſaft, echt
baierſchen Malzzucker in Plat-
ten und Bonbons, Tafelbonil-
lon, Selterwaſſer- Pulver 2e., em
pfiehlt Carl Brodkorb.

Feinſten Ananas-, Apfelſinen
und Citronen Punſch Extraet,
auch Grog-Extract, ſämmtlich aus
feinſtem Jamaica- Rum und Arge
de Goa bereitet, echt franzöſiſchen
Champagner, ſehr preiswerthe franz.
und Rhein-Weine, gehörig abgela

gerte Havanna, Hamburger und
Bremer Cigarren empfehlen billigſt

Carl Brodkorb in Halle und
Theodor Brodkorb in Cönnern.

Schenk- und Schmiede-Ver-
pachtung.

Die der hieſigen Gemeinde zugehörige,
dem 1. April 1848 pachtlos werdende

Gemeinde Schenke und Schmiede, ſammt
Eingebäuden, dem daran befindlichen Gar-
ten und zwei Stückchen Feld, ſoll ander-
weit auf 3 oder nach Befinden 6 Jahr in

Zeitpacht gegeben werden und iſt hierzu
Termin auf den 16. d. M. Mittags 12 Uhr
in der Schenke hierſelbſt anberaumt worden.
Die Bedingungen werden im Termine vor
gelegt.

Corbetha, d. 1. November 1847.
Der Ortsrichter Walker-
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Einladung.
Sonntag, Montag und Diens-

tag den 7., 8. und 9. November ladet
zur Kirmeß ergebenſt ein

W. Weber in Hohenthurm.

2000, 1600, 1000, 500 und 100 Thlr.
ſind auszuleihengdurch den Secretair Kleiſt,
große Klausſtraße Nr. 896.

Fr. Lange, Bandagiſt
in Halle, gr. Ulrichsſtraße Nr. 66,

(ſelbſt Bruchleidender)
empfiehlt ſeine von ſämmtlichen Her
ren Aerzten als höchſt einfach und
zweckmäßig anerkannten Bandagen.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Briefpapiere
in 4to à Ries 1 bis Thlr. empfiehlt

J. G. Grosse.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.
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